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' Morgen Eintepsgerlchk
, Berlin, 16. November.

Der Reichseinheitsverband des Deutschen
Gaststättcngcwerbeshat für den am 18. ds.
Mts. stattfindendcn Eintopfsonntag für seine
Mitglieder folgende drei Eintopfgerichte festge¬
setzt: 1. Deutsche Bohne mit Einlage (bestehend
aus Wurst, Speck oder Fleisch) ; 2. Brühkartof¬
feln mit Rindfleisch; 3. Gemüsetopf mit Fleisch,
einlage.

Diese Festlegung gilt nur für Hotels
und Gastwirts lasten.  Jede deutsche
Hausfrau kocht am Eintopfsonntag das Eintopf¬
gericht, das sic selbst im Küchenzettel vorge¬
sehen hat. Die Festlegung der Eintopfgerichte
für die Gaststatten geschieht auf Wunsch der
Gaststättenbefitzer selbst.

Geldbußen
zugunsten des WinlerWsnmkes!

Berlin, 16. November.
Geldbußen, die auf Grund einer Betriebs¬

ordnung wegen Verstoßes  gegen ins
Ordnung oder die Sicherheit des Betriebes
verhängt werden, sind nach einer Verord¬
nung des Rrichsarbeitsministers vom l. De¬
zember 1934 ab an die nalionalsozialistische
Volkswohlfahrt abzusühren.

Sie flössen zwar auch bisher schon einer
neutralen Stelle der NS .-Gemeinschaft
..Kraft durch Freude" zu. waren also nicht
zum Besten der Gefolgschaft des Betriebes
zu verwenden, wie im alten Recht, wohl aber
lm Berufskreis der Werktätigen. Die Neu¬
regelung läßt nun auch den Zusammenhang
mit dem Berusskceis und' sieht die Verwen¬
dung der Bußen kür die wohltätigen Zwecke
der alle Volkskreise betreuenden national¬
sozialistischen Volkswohlsahrt vor. Ihre Be¬
träge sollen >n erster Linie dem Winterhilfs-
werk zugute kommen. Entsprechend sollen
auch künftig die ans Grund des Heimarbeits-
gelehes verhängten .Derzugsbußen verwendet
werden.

Betriebsordnungen die auf Grund der bis¬
herigen Vorschriften d>e Verwendung von
Geldbußen Zum Besten der NS .-G"meinlchaft
„Kraft durch Freude" vorsahen, find dahin
abzuändern, daß die Verwendung dieser Bu¬
ßen künftig zum Besten der NS .-Volkswohl-
sahrt zu erfolgen hat.

Merbrilmma-er ArbettsdleM
mstnner gesichert!

Uebereinkommen mit dem Arbeitsdank
kk. Berlin, 16. November.

Der Arbeitsdank als die zur Betreuung der
Arbeitsdienstmänner nach ihrem Ausscheiden
aus dem Arbeitsdienst geschaffene Stelle hat
mit der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung ein Uebereinkom¬
men getroffen, wonach die ausscheidenden
Arbeitsdienstmänner schon sechs Wochen vor
ihrer Entlassung erfaßt und nach ihren Arbeits-
wünschen befragt werden. Dadurch können die
Arbeitsämter bis zum Zeitpunkt der Ent-
lassung entsprechende Arbeitsplätze bereitstellen
Auch mit der zur Arbeitsvermittlung zugelasse-
nen Deutschen Angestelltenschaft besieht ein
entsprechendes Uebereinkommen. Schließlich ist
der Arbeitsdank in die Deutsche Arbeitsfront
eingebaut, deren Berufsschulungs- und Um-
schulnngseinrichtur.gen ebenfalls den ausschei¬
denden Arbeitsdienstmännern zugutekommen.

Das Neueste in Kürze
In Budapest fand die Feier der 16jäh-

rigcn Wiederkehr der Befreiung Ungarns
von der Rateherrschast statt. Reichskanzler
Adolf Hitler hat aus diesem Anlaß an
Reichsverweser Horthh ein Glückwunschtele¬
gramm gesandt.

Knox hat gegen die Unterzeichner der
Denkschrift der Deutschen Front Strafantrag
gestellt. Di« Bischöfe von Trier und Speyer
verbieten den katholischen Geistlichen im
Saargebiet politisches Auftreten.

Die Kabinettsbildung in Belgien ist ge¬
scheitert. Jaspar hat seinen Auftrag zurück,geaeben.

In Goslar fand gestern die Vereidigung
aller Mitglieder-cs Reichsbauerntags und
-es NS.-Führerkorps-es Reichsnährstandes
ans den Führer statt.

Keine Kirchenpolitik im Saarkampf
Bischöfe an die Saar -Geistlichen- Anerhörte Parteinahme der Regierungskommisfion

Saarbrücken, 16. Nov.
Die Bischöfe Franz Rudolf von

Trier und Ludwig von Speyer
haben eine Verfügung zum politischen Auf¬
treten der Geistlichen im Saargebiet erlaßen,
in der es heißt:

..Alle Geistlichen der Diözesen Trier und
Speyer werden angewiesen, im Geiste des
Neichskonkordatssich jedes öffentlichen Auf¬
tretens in politischen Versammlungen im
Saargebiet zu enthalten. Auch auf der
Kanzel und in der katholisch-kirchlichen Ver-
einstütigkeit ist die gleiche Zurückhaltung
geboten. Diese Anweisung gilt auch
für alle fremden im Saargebiet
sich aus haltenden Priester.  Diese
Priester sollen es vermeiden, aus der Kan¬
zel politische Zeitungen. Zeitschriften oder
Bücher zu empfehlen. Mas ihre Mitarbeit
an Zeitungen oder Zeitschriften angeht, so
bedarf es der Genehmigung ihres Ordina¬
rius.

Was wir durch diese Anweisung vermei-
den wollen und müssen, ist die Hineintragimg
der Politik in die Kirche und Seelsorge.
Unsere Anweisung berührt nicht die sittliche
Pflicht der Liebe zum angestammten Dolks-
tum und der Treue zum Vaterland . Diese
Liebe und Treue sind vielmehr nach der
katholischen Lebre sittliche Tugenden."

Unter schärfster Mißbilligung der katho-
lischen Saarbevölkerung erregte in den letz¬
ten Monaten häufig der Pater Hugvlin
Doerr  unliebsames Aufsehen dadurch, daß
er Arm in Arm mit Kommunisten und
Separatisten auf Kundgebungen der so¬
genannten Einheitsfront anftrat und sich
besonders aus der Sultbacher Kundgebung
der separatistischen Kreise als übler Hetzer
hervortat . Das Missionshaus St . Wendel
gibt nunmehr eine authentische Erklärung
über den früheren Angehörigen ihrer Mis-
sionKaesellsckmft ab:

.Wir erklären, daß Pater Huaolin Doerr
unsere MffsioiiSaesl>lUckraft verlaßen und in
eine außerdentsche Diözese einaetreten ist.
Somit untersteht er nickst mehr d^m Gehor¬
sam seiner hiZb-riaen Oberen. Ferner er¬
klären wir . daß dem früheren Vater Doery
von seinem früheren Oberen iede politische
Betätigung ausdrücklich untersagt war."

Parteilichkeit der Saar Regierung
Die Regierungskommisfion hat den saar¬

deutschen Zeitungen eine Auflagenachricht
zugehen lassen, die zu der jüngst veröffent¬
lichten Denkschrift der Deutschen Front
Stellung nimmt. Es wird darin glattweg
bestritten, daß Beamte der Negierungs-
kommijsion das beschlagnahmte Aktenmate¬
rial der Deutschen Front unter Bruch des
Amtsgeheimnisses und unter Verletzung der
ihnen auferlegten Neutralitätspflicht dritten
Personen, insbesondere Pressevertretern, zu¬
gänglich gemacht hätken. Dagegen hat die
Negierungskommission gegen eine frühere
Stenotypistin der Direktion des Inneren.
Maria Carienius,  Strafantrag wegen
Verletzung des Amtsgeheimnisses erstattet.
Gegen sie sowie gegen die Unterzeichner der
in den Tageszeitungen veröffentlichten Ein-
gaben der Deutschen Front vom 13. No¬
vember 1934 wurde außerdem bei dem ober¬
sten Abstimmungsaericht Strafantrag we¬
gen Beleidigung. Verleumdung und übler
Nachrede gestellt. Bestritte» wird ferner
unter anderem, daß in einer der zuständi¬
gen Behörden nicht bekannten Weise der
..Generalanzeiaer" bzw. dessen Geschäfts-
sichrer Mar Waltz . mit Schußwaffen ver¬
sorgt worden sei. Waltz habe für drei Ge¬
schäftsstellen des Generalanzeigers drei Re¬
volver gekauft und sie ordnungsgemäß bei
der Polizei anqemeldet.

Auf die völlig einseitige Stellungnahme
der Regierungskommission, die sich sofort
veranlaßt gesehen hat , Untersuchungen an-
zustellen. um den saarländischen Separatis¬
mus zu decken, wird noch zurückzukommen
sein. Neue Beweise dafür , daß aus Seiten
der Statiisquoler tatsächlich illegale
Handlungen begangen  werden , las¬
sen sich sofort beibringen. So konnte man

gestern am Hanse der Kreisleitung der Deut¬
schen Front in St . Ingbert eine Aufschrift
..Auf zum Straßenkamps" mit kommunisti¬
schen Zeichen leien. Kürzlich hat ferner eine
Versammlung von Funktionären d°s berüch-
tiaten ..Massenselhstschntzes" von Saarlouis
und Umgebuna statsgeiiinden. die die dunk¬
len und lickstscheuen Machenschaft»» di-str
Elem-mte wieder grell beleuchtet. Unter der
Devise .gewaltsame Fernbali - na d"s Fa¬
schismus aus dem Saargebiet " wurde von
dew V»»̂ ammluna8li-st>>r ein ^ cka-̂ ststrstan
aulapst̂ gf, »nnnach in der n^ck>n-n Zeit um»
sanargick'» S -*-w!"''knsannim in Alston irefen

ocâ b ^ nb-n und Schorn¬
steine »iw, sost-n m' l *staros»n d»r . Ein?-"!*?,
front" b»*chri»b»n. Taa und Nacht toü-n
isti-aal» fpsnoMält̂ und S -Ziristen verl-stf.
all,' ^ charnst"in<>rnis p-m Fabrwn b-r Ein»
heitskront" h-stnaas und dnrcki kunstvoll?
^vrenaNnrriröl ' inaeu ?"gck'"rf" werden.

cwnckie sniten im K-"ise Sanrtnui? -wei
Demoustrastnns'üa» in S '»v» aesetzt werden.

^FtZr d-o leöi-n d»s ser.n:-nzn—nc-s-
kn»nvt?8 a'8 N-ststl-ni? an d-e ae-
a-lstn tznß, „nm e-n-n d-?

Fro «4 kl)
v'» ani-m'l7«n. Da>4>»

z-innezz u- ' l ^ l - in - n a ?L
so*"»n Eimern versehen werden müssen
u. a. m.

Nach all diesen neuen Beweisen tür den
Terror der „Einheitsfront " und ihres licht¬
scheuen und landfremden Gesindels wird sich
zeigen müssen, ob die Regieruugskouunission
jetzt endlich gewillt ist. von ihrer vorein¬
genommenen Haltung abzurücken oder ob
wiederum nach bewährtem Muster die Euu-
grantenpolizei nichts Belastendes hat finden
können.

Planmäßiqe Sabotage
Die Abstimmungskommissiou machte am

Freitag genauere Angaben über die Zahl d»r
bei ihr eingelaufenen Einsprüche gegen die
vorläufige Liste der Abstimmungsberechtigten.
Die Gesamtzahl der letzteren belaufe sich aus
107 145. Davon ist die Hälfte als berechtig
anerkannt worden. 28 258 Einsprüche be-weck-
ten die Berichtigung geringfügiger Fehler in
den aufgestelltenListen, die fast ausschließlich
gutgeheißen wurden. 32 900 Einsprüche lau¬
teten auf Neueintragung in die Listen; davon
wurden 56 Prozent anerkannt . Bemerkens-
wert ist, daß von den 46 000 Anträgen aus
Streichung nur 15 Prozent gutgeheißen wur¬
den. Bei den restlichen 85 Prozent handelte
es sich ikm die Planmäßigen Sabcstaoeversuche
der Abstimmungsgegner in den Kreisen der
Separatisten . Besonders aufschlußreiche Arbeit
haben die Abstimmnngsqeaner im Kreise
Merzig geleistet, wo sie 3343 Anträge aus
Streichung stellten, wovon nur 78 berechtigtwaren.

Zeppelinverkehr Japan — Amerika?
Äapanisch-mandschurische Kreise

Tokio,  16 . November.
Gewisse japanisch-mandschurische Kreise be¬

absichtigen die Gründung einer Pazifik»
Luftfahrtgesellschaft  mit einem
Stammkapital von 20 Millionen Yen. Zweck
dieser Gesellschaft soll sein, einen Zeppelin-
lustverkehr zwischen der Westküste Amerikas
und Japan über den Stillen Ozean zu er¬
öffnen.

Zunächst ist beabsichtigt, ein Luftschiff für
den regelmäßigen Verkehr zwischen Tokio
und Hfink in,  der Hauptstadt des man¬
dschurischen Kaiserreiches, einzusetzen. Der
Dienst auf der Pazifik-Linie wird von drei
Zeppelin-Lnftschiffcn versehen werden, und
zwar werden die Lnftschiffe von Japan
über die Hawai - Jnseln nach Ame¬
rika  Verkehren , eventuell sollen auch
Singapore und die Siidseeinselv
von den Luftschiffen angelaufen werden.

treten für die Errichtung ein
MUMM M .7- NlMMV0tage

in Ostpreußen
stz. Königsoerg, 16. November.

Ein offenbar in Memel  stationierter
Schwarzsenderstörc seit einiger Zeit systema
tisch die Sendungen de- Königsbcrger Sender?
in Heilsberg.  In Tilsit, Insterburg mit
zahlreichen anderen Orten Ostpreußens wir!
der Köuigsberger Sender von dem anscheinend
von ultrar -osO-wäron l' tan ' ' -̂ ">- FH-' -. ., i..
unebenen Schwarzzeuor einfach zugevectl;
selbst in Königsberg machen sich die Störungen
geltend. Die litauischen Behörden haben bis¬
her nicht gcnügeno Energie aufgebracht, diesen
Saboteuren das Handwerk zu legen. Es ist das
um so seltsamer, als auch die nordischen Staa¬
ten durch die Störsendungei. des Schwarzsen¬
ders in Mitleidenschaft gezogen werden, so daß
man von einem in . ernationalen
Rundfunkskandal  sprechen kann.

Königsmord vor dem Völkerbund
Paris,  1V. November.

Südslawien wird Untersuchung der Marseiller Bluttat fordern
beschwichtigende Atmosphäre von Gens ge¬
statteten die Hoffnung, daß man die von
der Gerechtigkeit geforderte Festigkeit mit
der Mäßigung in Einklang bringen könne,
die für die friedliche Entwicklung der inter¬
nationalen Beziehungen notwendig sei.

DkSl

Der ständige Vertre >' r Südslawiens beim
Völkerbund, Politsch, und der hiesige süd¬
slawische Gesandte haben den französischen
Außenminister davon in Kenntnis gesetzt,
daß Südslawien beim Völkerbund eine Un¬
tersuchung über die Ermordung König Ale¬
xanders beantragen werde.

„Information " rechnet damit, daß wegen
der starken Belastung der bevorstehenden
Völkerbundstagung und der Unvollständig-
keil der südslawischen aktenmäßigen Unter¬
lagen die Angelegenheit wahrscheinlicherst
auf der  I a n ü a r t a g u n g des Völler-
bundsrats zur Behandlung kommen wird.

Die französische Presse ist in der Beurtei¬
lung des südslawischen Schrittes sehr zurück¬
haltend. Einige Blätter vertreten jedoch den-
Standpunkt , daß Frankreich nicht umhin
könne, zenen zu helfen, die Klarheit in diese
Angelegenheit bringen möchten, so daß
Frankreichs Vertreter sich darauf vorberei¬
ten müßten, an einer Aussprache teilzuueh-
men. Der „Paris Soir " schreibt, zweifellos
werde die Aussprache  über die süd-
slawische Denkschrift lebhaft und lei.
bensch östlich  sein , aber die Umsicht,
vie Belgrad bisher bewiesen habe, und die

Wien. 16. November.
Sechs Angeklagte ans Bad Ga stein

hatten sich am Donnerstag vor dem Schwur¬
gericht in Salzburg wegen Verbrechens gegen
das Sprengstoffgcsctzzu verantworten . Sie
waren angeklagt, große Mengen Sprengstoff
verwahrt zu haben. Außerdeut sollen sie Be¬
sprechungen über geplante Sprengstoff¬
anschläge abgehalten haben. Von den Ange¬
klagten wurden Joses Wörth.  Johann
Za fr ad und Josef Wirth zum Tode
durch den Strang verurteilt. ' .
ẑ .-grauo verlegt Wastensabriken. Der schon

einmal erörterte Plan , das im Osten Lon¬
dons gelegene Royal Arsenal von Woolmich
aus der Gefahrenzone der englischen Küste
an eine weniger gefährliche Gegend zu ver¬
legen, ist jetzt endgültig entschieden worden.
Das Royal Arsenal soll künftig an der eng¬
lischen Westküste seinen Platz finden.



I

SchWrr Erlaß Marias
Staatsautorität soll wieder hergestellt

werden
Paris , 16. November.

Ministerpräsident Flandin  hat an alle
Minister folgendes Rundschreiben  ge¬
richtet:

„Die Wiederherstellung der Staatsautori¬
tät bedingt eine genaue Befolgung der Ge¬
setze und Bestimmungendurch die öffentlichen
Amtsstellen. In Zukunst darf eine tadellose
Durchführung des Dienstes durch nichts mehr
gestört werden. Ich bitte Sie also

1. darauf zu achten, daß keine Vergehen in
den Ihnen unterstellten Aemtcrn began¬
gen werden und gegebenenfalls die Lei¬
ter persönlich und beruflich zur Verant¬
wortung gezogen werden,

2. mir jed-m Monat eine Liste der in dev
Ihnen unterstellten Aemtern festgestell-
ten Vergehen und der von Ihnen getrof¬
fenen Strasmaßnahmen zukommen zulassen.'

Ik. SAIMNWMMM
Eine Erklärung des österreichische»

Außenministers
Mailand . 16. November.

Ter österreichische Außenminister Baron
Berger - Wald enegg.  der Bundeskanz-
ler Dr. Schuschnigg  aus seiner gegen¬
wärtigen Romreise begleitet, gab dem
„Popolo d'Jtalia ' über den römischen Besuch
folgende Erklärungen ab:

Während des römischen Besuches wird
man nur von der allgemeinen
politischen Lage  sprechen, doch ist auch
die Behandlung der Fragen vorgesehen, die
Italien und Oesterreich besonders interessie¬
ren. Tie freundschaftlichen Beziehungen der
beiden Länder lasten es schon als natürlich
erscheinen, daß diese Besprechungendie von
Italien und Oesterreich verfolgte Politik er-
spießlicher Zusammenarbeit nicht nur aus
politischem, sondern auch auf wirtschaftlichem
Gebiet weiter befestigen, um den von beiden
Parteien verfolgten Zweck einer Erweiterung
dieser Politik wirksam zu begünstigen. Die
italienisch-österreichiscbe Zusammenarbeit bat
keinen ausschließlichen Charakter und steht
jedem offen , der guten Willens
i st. Das sind die klaren Grundlagen für eine
tatsächliche europäische Zusammenarbeit. Das
Beispiel Italiens und Oesterreichs zeigt, daß
man den Weg der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit ohne politische Opfer einschlagen kann,
wenn Vertrauen vorhanden ist.

DulMlen tvrndetM an seine
AuslandsglüuWer

Sofia , 16. November.
Der Ministerpräsident gab am Donners¬

tag abend vor Vertretern der Presse be-
kaiint, daß sich die bulgarische Regierung
mit einer ins einzelne gehenden Denkschrift
über die wirtschaftliche und finanzielle Lage
Bulgariens an die ausländischen Besitzer
bulgarischer Wertpapiere und an den Völ¬
kerbund gewandt habe, um darzutun , daß
es für Bulgarien ein Ding der Unmöglich¬
keit sei, Zinszahlungen ins Ausland zu dem
in dem Abkommen vom 15. Mai dieses Jah¬
res vereinbarten Zinssatz zu leisten. Die
bulgarische Regierung schlägt vor, auf dem
Wege von Verhandlungen und mit Zustim¬
mung der Wertvavierbesitzer eine neue
Grundlage zur Erfüllung der Zablurwsver-
Pflichtungen zu schassen, nachdem die Haus¬
haltslage Bulgariens einer neuen Prüfung
unterzogen worden sei.

überm MW
Nach Berichten aus den Vereinigten

Staaten wird Ende dieses Monats ein Ge¬
schwader amerikanischer Amphibienflugzeuge
einen Massenslug über den Stil¬
len Ozean  nach den Philippinen unter¬
nehmen. Von San Francisco  soll die
Reise nach Hawai  gehen (3200 Kilometer),
von Hawai nach Guam,  der größten der
amerikanischen Marianneninseln , südlich von
Japan (4800 Kilometer) und von Guam
nach Manila (1600 Kilometer). Der ganze
Flug wird in Formationen unternommen.
Nach englischer Darstellung wird in Amerika
ganz offen erklärt, daß dieser Flug den Teil
eines Planes bildet, „eine Luftbrücke über
den Stillen Ozean zu bauen' . Man nimmt
an. daß im Falle des Fehlschlagens der
Flottenkonferenz befestigte Stütz¬
punkte und Flughäfen auf Guam,
der Wake - Insel und der Mid»
Way - Insel  geschaffen werden sollen.
Hierin wird eine Antwort auf den gemel¬
deten Bau von Flughäfen auf den japa¬
nischen Mandatsinseln der Mariannen-
gruppe erblickt, von denen der eine auf
Saipan nur eine Flugstunde von Guam
entfernt ist. In englischen Sachverständigen¬
kreisen glaubt man. daß die Vereinigten
Staaten , falls sie die in Aussicht genom¬
menen Flugstützpunkte ausbauen , in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit 1000 Bomben- und
To/vedoflug,euge in Reichweite der . japa¬
nischen Inseln zusammenziehen können.

Laval über Frankreichs Außenpolitik
Kein Streit wegen der Saar — Frankreich bleibt seinen Freundschaften treu

Paris , 16. November.
Außenminister Laval  sprach Donnerstag

nachmittag vor dem Auswärtigen Ausschuß
der Kammer ausführlich über Frankreichs
Außenpolitik. Im Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen stand wiederum die Saar-
frage.  Nachdem er. wie die amtliche Mit¬
teilung über die Ausschußsitzung besagt, an
die Haltung seiner Vorgänger in der Saar¬
frage erinnert hatte, berichtete er dem Aus¬
schuß über die Verhandlungen des Treier-
ansschusses in Nom zur Vorbereitung der
Entscheidung, die der Völkerbundsrat dem¬
nächst zu treffen haben werde. Er habe
gleichzeitig sein Vertrauen in den normalen
Ablauf des Verfahrens zum Ausdruck ge-
bracht das durch den Friedensvertrag und
den Völkerbundsrat festgesetzt worden sei,
und den Willen Frankreichs betont, sich ui
voller Sachlichkeit an dieses Verfahren zu
halten. Nach einer längeren Aussprache legte
der Minister dar . daß Frankreich nur einen
Wunsch habe, die Sicherung der Abstim¬
mungsfreiheit.

Zu seiner Nomreise sagte Laval, er könne
aus Höflichkeit gegenüber Italien den Aus¬
schuß noch nicht über die Abmachungen der
französischen Regierung unterrichten, so
lange nicht die italienische Regierung durch
den französischen Botschafter unterrichtet sei.
Jedoch wies er nachdrücklich darauf hin. daß
die Bestrebungen Barthous um ein Ein¬
vernehmen zwischen beiden Regierungen zur
Zusammenarbeit mit den übrigen an der
Erhaltung des Friedens interessierten
Nationen fortgesetzt werden müßten. In Be¬
antwortung verschiedener Fragen machte der
Außenminister eine Anspielung auf die
Fortsetzung derOstpaktverhand-
lungen.  Er betonte, wie wichtig es für
Frankreich und den Frieden sei, in der Poli¬

tik der Zusammenarbeit mit der Sowjet¬
regierung zu beharren. Zusammenfassender¬
klärte Laval, daß Frankreich seinen Freund¬
schaften treu bleibe.

Der Ausschußvorsitzende dankte dem Mini¬
ster für seine Ausführungen, die die Ueber-
einstimmung der Negierung mit dem Aus¬
schuß gezeigt hätten.

lieber die amtliche Mitteilung hinaus¬
gehend wird erklärt, daß Laval zur Saar-
frage betont habe, es sei kein neuer Plan in
Aussicht genommen. Er werde vielmehr mit
dem ursprünglich von Barthou ausgearbei-
teten Plan nach Genf gehen. Der Dreieraus¬
schuß müsse entscheiden, ob dieser Plan den,
Völkerbundsrat unterbreitet werden solle.
Auf eine Anfrage, auf welche Abmachungen
er sich in der Frage der etwaigen Entsen¬
dung französischerTruppen ins Saargebiet
berufe, soll Laval erklärt haben: Auf eine
Entscheidung aus dem Jahre 1926.

Jedoch werde Frankreich niemals eigen¬
mächtig, sondern nur auf Verlangen der
Regierungskommission Truppen entsenden
die „neutralen Charakter' tragen würden.

Paris und Rom
lieber die italienisch-französischen Annähe-

rungsbestrebnngen , die durch LavalSR um¬
reise  angcstrcbt werben sollen, schreibt der
„Temps" : Praktisch genommen, läuft alles
darauf hinaus , daß eine französisch-italienische
Verständigung ihren Zweck nur erfüllen
würde, wenn sie von einer Verständigung
oder wenigstens Entspannung zwi¬
schen Italien und Südslawien  be¬
gleitet wäre . Es bleibe die Aufgabe Italiens
und Südslawiens , die richtige Form hierfür
zu finden. Die französische Negierung ge¬
denke nicht, sich zum Vermittler zwischen Ita¬
lien und Südslawien zu machen.

3rn Sudetenland herrscht Hungersnot!
Infolge des Erzeugungsriickgangeshat sich

über dos einst wohlhabende Gablonzei
Gebiet ungeheure Armut und Roi
ausgebreitet. Das Ergebnis der herrschenden
Konkurrenzkämpfe sei ein ständiger Preis¬
rückgang, ja eine ausgesprochen«
Lohnanarchie  in den meisten Branchen.
Löhne von 40 bis 60 tsch. K. wöchentlich seien
keine Seltenheit und wird stellenweise sogar
als guter Verdienst angesehen. Die Arbeits¬
losigkeit sei heute so aüsgrbreitet , daß aus
zehn Glasarbeiter sieben Ar¬
beitslose  cnl ' allen. Tie Ursachen dieser
Zustände liegen in dem gewaltigen Nur?ganz
es Glaswarenexportes nach Deutschland,
Desteereich, den Balkanstaaten, US l. und
anderen Ländern, darunter auch denen Ost-
asiens, die alle längst versucht Halen, se'b-
ständsze Glas 'ndustrien ins Leben zu ruscn.
Ter Export der böhmischen Glasindustrie
sank in den l-tzten Jahren durchschnittlich
um 60 bis 70 Prozent, bei vielen Fabriken

um noch mehr. Die Gewerkschaften bemühen
sich, für die Arbeiter das Mögliche zu tun,
doch konnten sie nickt verhindern, daß heut«
minimale Stundenlöhne von 3 tsch. K. oder
nur ganz wenig darüber ae,zahlt werden. Die
Glashütten befinden sich in einer ebenso
schwierigen Lage, wie die Nasfinerien oder
die Betriebe der Kristall -eien.

Auch aus Nothau  kommen die nieder-
drückendsten Nachrichten. In diesem Erzge-
birgsort bat der Hunger eine dauernde
Heimat gefunden. Seit nahezu vier
Jahren  sind die Nottzaner Eisenwerksar-
veiter ohne Verdienst. Am schwersten trifft
das die Kinder. Von den 550 Nottzaner
Schulkindern sind 9 5 Prozent stark
» » terernährt , 70 Prozent mit
Vlähhals behaftet,  was ohne Zweitel
ruf den Ern- hrnnasman ^ekz„ rsick" i?ührcn ist.
Kü̂ lich oab es aeaen 50 Divbtsi erie-
erkranknngen,  so daß die drei Nothauer
Schulen 14 Tage gesperrt Werden mußten.

NMK' rr der GMIMLM
Zu Gefängnis verurteilt

Leipzig, 16. November.
Im Schnellverfahren wurden vom E'.nzel-

richter beim Amtsgericht Leipzig der 49jährig«
Paul Auch nach den Paragraphen 14 und 16
des Faserstoffgesetzes vom 19. Juli dieses
Jgbr -s w"->»n Nre'ssr" b-' ci zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte haue
Rollen Garn, die er kurz zuvor vom Großisten
zu 10 Psg. für die Nolle gekauft hatte, im
Hausierhandel zu 20 und 25 Psg. weiter ver-
kauft. Maßgebend für die Höhe der Strafe war
nicht der verhältnismäßig geringe Umfang des
Hausierhandels, sondern die Tatsache, daß d h
das Hausieren von Tür zg Tür die Hamster-
Psychose wie ein infizierendes Gift weitergctra-
gen werde. Ta es sich um die Frage des Durch-
haltcns und damit um eine Lebensfrage des
ganzen Volkes handle, müsse gegen derartige
Volksschädlinge unnachsick tig eingeschritten
werden. Erschwerend kam hinzu, daß der An.
geklagte erst in der Zeit der Hamsterpsychoie
den Garnhandel ausgenommen hatte. — In
einem zweiten Fall wurde der Angeklagte
Kinskofcr zu einem Monet Ge'ängnis verur¬
teilt. Ihm kam zugute, daß er bereits ständigmit Garn aehandelt batte.

Neueste Nachrichten
Aussicht - er Gaupropagan -aleiter . Der

Neichsimnister für Volksauftlärung und
Propaganda hat angeordnct, daß die Lanöes-
stcllen- und Gaupropagandaleiter von jetzt ab
auch die Aufsicht über die Arbeit der Neichs-
kultnrkamincrn in ihrem Gebiet als Lanües-
kulturleitcr ausüben.

Selbsttätige Steuerung für Flugzeuge. Der
deutsche Kapitän Boykow hat eine Selbst¬
steuerung für Flugzeuge erfunden. Diese er¬
möglicht dem Flugzeug selbsttätig in der vom
Piloten eingestellten Höhe und Kursrichtung
weiter zu fliegen. Im Laufe der Zeit wird
der „Autopilot' bei allen Verkchrsmaschinen
der Lufthansa eingebaut.

Die russische« Verbindlichkeiten aus den
deutschen Warenlieferungen werden zurzeit
von sachverständiger Seite auf rund 300 Mil¬
lionen RM . geschätzt; sie sind seit Anfana

1933 um rund 900 Millionen RM . zurttck-
gegaugen.

Die Saarverhandlungen in Rom. Amtlich
wird aus Nom mitgctcilt , daß das Drcier-
omitee zusammen mit dem Finanztcchnischcn

Unterausschuß am Freitag vormittag seine
Arbeit unter Zuziehung der französischen und
deutschen Sachverständigen fortgesetzt hat.
Die deutschen Sachverständigen hätten die
Ansichten der N 'ichsrcgierung zu den techni¬
schen Fragen dargelegt.

I» e Wlnterlillkplskette
kür üeo VVelknscktsniunnt

Da» IVinterkilfsverlc virs im IVeikn .icktsmonnt
8 versckicücne plakellcn kerausbringen , riercn
Lrlns nickt nur äirekt sie Knt linäern wirä.
rorxiern sie nuck insicekt sie Kat ser kleim-
srdciler in Dküringen , Lnckzen uns lluvern ver-
minsecn « crssn . Unser kils neigt eine sieser
UlsLettea , sie in ser kanneberger Keiwiosustrio

«ngekertigt versen.

Unabhängigkeitsbestrebungen auf Formosa.
Der japanischen politischen Polizei ist es ge¬
lungen, eine geheime Organisation auf der
Insel Formosa aufzudecken, die die innere
Selbstverwaltung Formosas anstrebtc. Die
politische Polizei behauptet, daß die Organi¬
sation die Hilfe einer ausländischen Macht in
Anspruch genommen habe.

Der Führer und Reichskanzler ha . an
den Reichsstatthalter von Baden Robert
Wagner  folgendes Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Neicbsstatthalter! Für
das Begrüßungstelegramm von der Ein¬
weihungsfeier des wieder anferstandenen
Oeschelbronn sage ich Ihnen und der Ein¬
wohnerschaft herzlichen Tank. Möge d»m
wieder aufgebauten Dorf und den Volks-
genossen, die es bewohnen, eine glückliche
Zukunft beschieden sein. Mit deutschem Gruß
Adolf Hitler.'

Das Wochenblatt ..Ter Blitz' ist wegen
Verbreitung unwahrer Nachrichten über den
Kardinal Faulhabe  r -München ans Ver¬
anlassung des Reichspropagandaministe,
rinms aus 3 Monate verboten worden.

Der Neichsbankrat Koppen,  der be¬
kanntlich einen arbeitslosen Volksgenossen
wegen 4 Mark Mietrückstand zwangsweise
ansmieten lassen wollte, ist vom Neichsver»
band Deutscher Beamten ausgeschlossen
worden.

Großbritannien soll zur Flottenfr  age
den Vereinigten Staaten neue ..vorsichtige'
Vorschläge übermittelt haben, die eine Er¬
neuerung des Flottenvertrages ohne Japan
t»m Ziels hätten.

NM Anordnungen
zur Arme der Lederpreife

Berlin , 16. November. Zur Behebung von
Mißständen und Schwierigkeiten, die in bezug
auf Preis auf dein Gebiet der Lederwirtschast
entstanden waren , und die sich mit Hilfe der
Verordnung zur Verhinderung von Preisstei¬
gerungen ans dem Gebiet der Lederwirtschast
vom 20. April 1934 allein nicht beheben lie-
ßen, hat der Neichskommisiar für Preisüber¬
wachung eine zweite Verordnung
zur Verhinderung von Preissteigerungen ans
dem Gebiet der Lederwirtschast erlassen, die
in diese Tagen in Kraft tritt.

In dieser Verordnung wird , um Unklar¬
heiten und Unstimmigkeiten bezüglich der
Preisverhältnisse für Felle und Häute zu be-
festigen, die Ueberwachnngsstelle für Ledcr-
ivirtschast ermächtigt, für Versteigerungen
von Fellen und H inten die maßgebenden
hochstzulässigen Preise verbindlich festzustellen
und ferner die für den Verkauf außerhalb
der Versteigerung höchstzulässiaen Preise zu
den ans Versteigerungen höchst znlässigen
Preisen von Fellen und Häuten in ein an¬
gemessenes Verhältnis zu brinaen. Die letzt«

Angetrunkener Motorradfahrer
fährt ln EA.Kolonne

Zwanzig SR .-MLnner umgerissen. Vier
erheblich verletzt

Danzig, 16. November.
Der Motorradfahrer Hans Bartsch  au!

Danzig fuhr am Donnerstag gegen 22 Uhr ir
der Hindenburg-Allee in einen nach Lang-
fuhr  marschierenden SA .-Stnrm hinein
20 SA.-Männcr wurden umgerissen, 4 davor
wurden mit erheblichen Verletzungen (Gehirn¬
erschütterungen, Wirbeisäulenverletzungenunl
Knöchelbrüchen) ins Krankenhaus einqeliefert
Das Motorrad überschlug sich bei dem Änprall
Der Motorradfahrer wurde verhaftet. De>
SA .-Stnrm war, wie behördlicherseits festge,
stellt worden ftt, vorschriftsmäßigmit Schluß»
und Ssitenlichtern ausgerüstet.

Parade in Budapest
Ungarn feiert Befreiung von der

Räteerrschaft
Budapen, io . vtovemoer.

Aus Anlaß der 15jährigen Wiederkehr >es
ages, an dem der Reichsverweser und Admi-
,l Horthy  an der Spitze der in Szegedin
bildeten nationalen ungarischen Armee in
udapest einzog und die Kommunistenherrschafl
, Ungarn brach, fand am Freitag auf der
istorischen Generalwie c eine Parade statt.
>er Neichsverweser nahm, begleitet vom Mi
isterpräsidenten und Honvedminister Göm >
ös . den Vorbeimarsch ab. ' ' - ' 'Der 16. Novemvec nnrv von ver ganzen
ation zur Erinnerung an die Befreiung Un-
lrns von der kommunistischen Herrschaft ge-
iert. Während seit dem Vertrage von Trianon
ngarn im Zeichen der Trauer nur Halbmast
aggt, zeigte sich gestern die ganze Stadt in
>llem Flaggenschmuck. Alle Aemter und Schn-
n waren geschlossen. In allen Arbeitsstätten
chte pünktlich um 11 Uhr die Arbeit auf fünf

Führer und Reichskanzler yar an oen
eichsverweser des Königreichs Ungarn, Niko¬
ns Horthy, folgendes Telegramm gerichtet:
„Zu dem Tage, an dem Si , vor 15 Jahren

i der Spitze der Nationalen Armee in Bnda-
ft als Befreier einzogen und damit den
rundstein zum Wiederaufbau Ungarns leg-
n, bitte ich Euer Durchlaucht meine urw ves
Nischen Volkes warm empfundeneGluck-
ünsche und den Ausdruck aufrichtiger Freund-
jaft entgegennehmen zu wollen.

Streik in Schanghai
Wegen Meinungsverschiedenheitenmit der

Werksleitnng sind 3600 chinesische Arbeiter
der Engl i sh Tobacco Company  in
den Streik getreten. Versuche der Verwaltung
»nd der Behörden, den Streik ans friedlichem
Wege veizmegen, jino mißlungen. L)ie Strei¬
kenden verlangen die Entfernung mehrerer
Verwalter , die chinesische Arbeiter mißhandelt
haben sollen. , . - -
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Wyler schob ihr einen Stuhl hin . während
er sich selbst an den Schreibtisch setzte. Er
besah einen Augenblick die Fingernägel sei¬
ner rechten Hand , als müsse er sich erst sam¬
meln . um die richiigen Worte zu sindcn ; er
fühlte sich Gitta gegenüber sonderbar beian-
gen . Er . der doch mit so vielen Untergebenen
zu tun hatte , konnte diese plötzliche Unsicher¬
heit nicht begreifen.

Langsam hob er jetzt den Kopf , und seine
klaren , fast fröhlichen Augen sahen so kest
und rinverwandt in die ihren , daß ihre Fas¬
sung ins Wanken geriet und sie den Blick
zu Boden senkte.

„Sie haben vorhin wohl gehört , liebes
Fräulein " , begann er . um endlich ein Ge-
spräch in Gang zu bringen . „waS ich alles
bei der Gesellschafterin , wie ich sie brauche,
voraussetzen und verlangen muß ?"

..Gewiß " , erwiderte Gitta , indem sie die
Augen wieder zu ihm aufschlug — Herrgott,
welche Augen ! dachte Wyler —, „ ich finde
nur . daß sich diese Voraussetzungen eigentlich
von selbst verstehen ."

„Meinen Sie ?" fragte er ein bißchen
ironisch . „Meine Erfahrungen belehren mich
leider eines anderen ."

„Dann haben § ,e eben bei der Wahl der
betreffenden Person keine glückliche Hand
gehabt ." Sie war selbst erstaunt , woher sie
den Mul nahm , eine solche Antwort zu
geben.

Ein leises Lächeln huschte über sein Antlitz.
„Sie glauben also , daß mir bei der Wahl

Ihrer Person dieser Fehler nicht unterlausen
würde ? " gab er etwas sarkastisch zurück.

Diese Bemerkung verwirrte sie einen
Augenblick , aber schnell gefaßt entgegnete
sie:

„Ich halte mich durchaus nicht für eine
Ausnahme . Herr Wyler . Ich habe gewiß auch
meine Fehler , wir sind ja schließlich alle
Menschen . Aber die Eigenschaften , die Sie
vorhin geforder : haben , sind ja nicht so sehr
ein Produkt unserer Erziehung , also nichts
Angelerntes . Ucbernommenes . sondern viel¬
mehr ein Produkt unsere ? Charakters , somit
etwas Angeborenes , etwas , das in unserem
ureigensten Wesen enthalten ift ."

Wyler erwiderte nicht gleich darauf . Die
schlagfertige Antwort halt ? ihn überrascht
und sein lebhaftes Interesse für Gitta er¬
weckt. Er räusperte sich, um Zeit zu gewin¬
nen . Er durste sich durch ihre gewandte
Dialektik nicht verblüffen lassen . Ganz ge¬
schäftlich und sachlich saake er jetzt:

„Darf ich um Ihre Papiere bitten ?"
Gitta überreichte ihm ihren Paß . Während

er diesen durchlas . beobachtete sie ihn auf¬
merksam : sie bemerkte zum erstenmal , daß
er gut aussah . Er war ein völlig anderer
Typ als Robert , der mit seinen etwas weich¬
lichen Zügen und der nachlässigen Art . sich
zu geben , mehr feminin gewirkt halte , wäh¬
rend Wyler in seiner straften Haltung und
mit seinem ebenmäßigen , ausgeprägt männ¬
lichen Gesicht etwas ungemein Sympathi¬
sches . Anziehendes hatte.

Im nächsten Augenblick schämte sie sich,
einen solchen Vergleich angestellt zu haben,
da Paul Wyler doch der Mörder Roberts
war . Sie hatte plötzlich große Lust , gereizt
durch seine Ueberlegenheit und seine brutale
Selbstsicherheit , aufzuspringen und ihm das

Wort „Mörder " entgegenzuschleudern , ihm
zuzurufen , mit welchem Recht er sich zum
Richter anderer Menschen auszuwersen wage.
Da hörte sie. wie er sagte:

„Sie sind Deutsche ?"
.In ." . . . -
„Wie kommt es . daß Sie in der Schweiz

eine Stellung juchen ?" erkundigte er sich, und
seine Augen verschwanden beinahe hinter den
zusammenaekiliftenen Lider » .

Gitta spürte deuilich das Mißtrauen , das
hinter dieser Frage lauerte.

„Weil wir in Deutschland für Millionen
keine Arbeit haben " , antwortete sie schnell
und gab sich ein möglichst harmloses Aus¬
sehen.

Dieser Einwand schien ihn zu beruhigen,
wenigstens kam es Gitta so vor . Sein Antlitz
bekam wieder den gewohnten Ausdruck und
die Fallen aus seiner S ' irn glätteten sich. Er
gab ihr den Paß zurück.

„Und Ihre Zeugnisse ?"
Mein Gott . . . Zeugnisse . An die habe ich

gar nicht gedacht , zuckte es ihr durch den
Sinn . Aber daran dar ! nicht alles scheitern.

„Zeugnisie habe ich keine " erklärte sie mit
leichtem Achselzucken . „Es ist das erstemal,
daß ich mich um eine Stelle bewerbe ."

Wyler erhob sich langsam aus seinem
Schreibtischstuhl.

„Dann bedaure ich. Fräulein Nieder . Ich
stelle niemand ohne Zeugnisse ein ."

Gitta war seinem Beispiel gefolgt und
gleichfalls aufgestanden.

„Legen Sie im Ernst so großen Wert auf
Zeugliisst ?" kragte sie. indem sie ihre Hand¬
schuhe anzog . „Es dürste doch auch Ihnen
nicht entgangen sein daß das Papier kehr
geduldig ist . Wenn Zeugnisie so ausschlag-
gebend wären , wie Sie anzunehmen scheinen
so hätten Sie ja jeki kaum einen Wechsel in
der Person Ihrer Gesellschafterin nötig ."

„Sie Parieren vortrefflich , Fräulein Rie¬
der " . lachte Wyler , und Gitta fand , daß ihm
dieses Lachen ausgezeichnet stand.

„Habe ich etwa nicht recht ? Tu lieber Him¬
mel . was steht nicht alles in solchen Zeug¬
nissen . Man lobt , weil man froh ist . den
Gelobten los zu sein " , fuhr sie. durch das !
Lachen ermutigt , fort . Sie biß sich förmlich !
mit den Zähnen in die Situation sesft um
den gänzlichen Abbruch und damit das Scher-
lern ihres Planes zu verhindern.

Wyler stützte beide Arme aus die Schreib-
tischplaite und betrachtete Gitta mit » ndurch-
dringlicher Miene . Dabei fiel ihm ihre !
schlanke , seingegliederte Gestalt angenehm
auf.

Gitta ließ nicht locker.
„Nicht was auf dem Papier , sondern was !

im Herzen geschrieben steht , ist für den Posten
den Sie zu vergeben haben , das Maßgebende §
und Ausschließliche . Das aber läßt sich nicht
aus den ersten Blick erkennen , sondern
kommt erst im Lauf der Zeit zum Vorschein.

Wyler schwieg , und leise begannen sich
Fäden zwischen ihm und ihr zu spinnen.
Gitta stand in der Mitte des Zimmers , im
Begriff zu gehen , wartete aber noch darauf,
daß er etwas sagen sollte . Aber er blieb noch
eine Weile stumm . Tann klingelte er . j

Gleich daraus erschien Frau Jnselin . j
„Schicken Sie die übrigen Bewerberinnen i

weg !" befahl er mit großer Wärme , die Frau !
Inselin sofort Heraussühlte . „Ich habe meine
Wahl getroffen . Hier . Fräulein Martha Nie¬
der wird künftig Dorothee betreuen " , und
zu Gitta gewendet : „Das ist meine liebe , alte
Hausdame . Frau Jnselin ."

Die beiden Frauen reichten sich wortlos
die Hände.

(Fortsetzung folgt)

ill
ist seit vielen Jahren bekannt und berühmt als schmerzlindernde
Einreibung gegen

Oickt , Akeuurs , Isekiss , Uexe » scl »r»ss , klervei »-
scl »u »erLei»

Flasche IM 1.74 Spezial doppelstclrlr IM 2.56
Zu haben . 3n den Apotheken zu Lalw , Teinach , Liebenzell.
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Winterhilfswerk
Am Sonntag , den 18. November ds . Fs . , finden in der StadtCalw

Geldsammlungen
statt , die der Einwohnerschaft wärmstcns empfohlen werden.

Die Sammlungen werden von den pal . Leitern und Amtswaltern
der NSDAP , und ihrer Gliederungen vorgenommen.

Gesammelt wird erstmals die Spende für das allgemeine

Winterhilfswerk
und zwar für den Monat November : außerdem zugleich die übliche
Spende für das

Eintopfgericht.
Beide Sammlungen gehen getrennt nebeneinander her und können

sich nicht gegenseitig ablösen . Die Spenden sind freiwillig : wer für die
allgemeine Winterhilfe einen seinen Verinögens - und Einkommens¬
verhältnissen entsprechenden Benag gibt , erhält als Ausweis die
November -Plakette.

Du gabst dem Führer Dein 3al Nun stehe zu Deinem Wort!

Der Ortsqruppenamtsleiter und
Beauftragte für das WHW.

Freundliche Einladung
Am Sonntag , den 18. Nov . 1SS4, nachm. 2 Uhr,

,md.>in der MeiWsieMMe EMein

Gesanggottesdienst
statt , zu dem jedermann frcundlichst eingeladen ist.

Milwirkende find : die Gesangvereine Oberkollbaü
Stammheim und Calw , und die Musikkapelle Obei
kollbach. Ferner finden Deklamationen und ein
Aufführung »Der Wettstreit " sowie Ansprachen d,

Bezirksprediger H. W a t z . Oberkollbach und
A . Zeuner-  Lalw statt. Der Gemeindevorstanl

Calw , den 17. November 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Ableben unseres lieben Schwagers undOnkels

Jakob Schweizer
erfahren dursten , sagen wir allen herzlichen
Dank . Insbesondere danken wir dem Herrn
Geistlichen für seine trostreichen Worte am Grabe
sowie für die liebevolle Ehrung und Kranznieder¬
legung seitens des Militär - und Veleranenvereius Calw.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Handball-
Pflichtspiel

Sonntag,
18.November 1984

TD . Calmbach I-
TD . Calw I

Beginn ',»3 1 hr
Turn - und Spielplatz

Siirsauersteaße

Turnverein Calw
von 1848E. V.

Montag , den 19. ds.
Mts ., 20.15 Uhr

Tiirmrsaimiiliiug
im Badischen Hof.

Julius Widmaier
1. Vorsitzender.

-2 5

" -15 Ä » » nch 2 2 M

Tüchtige Vertreter
zum Vertrieb eines erstklassigen
Markenartikels beim Bauernstand
gesucht. Artikel ist ges. gesch., zum
DRP . ang . und zu Reichszuschllssen
zugelassen.

Angebote erbeten unter 0 . 7985
an die Gesch-.Stelle ds . Bl.

Pünktliches , fleißiges , kinderliebes

LllllsM- eii
gesucht . Angebote unter A . 15
an die Gesch.-St . ds . Bl.

nir oen

^al .k>tt/zsc7iLC » cki

senoe«

MÜIM/M MlM MUll
Ost- ka ^io - ^aelimarm b68tätigt:

, .Oio nouon ^ 86 -LmptAngor sincl absolut inckivlckusll,
rvis p,Ar >sionswol1onmossor gooiobt"

2oitsobr >tt „ vor KackioliLncklsr " 22 . 8 . 34.

WMMlMll
von Mk . 2.69 an.

Korbwarengeschiif

Ho»; SWlich, CM
Bahnhofstraße 13

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
119. 11. , 19 Uhr in Neuweiler:
iNühmajchine versenkbar „Exzella"
fast neu . Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzleherstelle.

klrmeiiiclillller. lünuclilliler.
tmlUMloilie, iMieiillitttlillller.
MMMIIIIIireil

unck l- sclsn - ^ irigängs worcisn am sillstr
in jscksr ^ ustüftrung sngskortigt.

Luge» «am tmli! «uim
b̂ slormoistsr Leftlooosrmsistsr

Vorlrmgon Sis unvorbinckliobo l̂ roisangsbots
uncl Skirron . l-iokorung Komplott.

WorWlr Murr
naeliiii . 1 lldr

kMnriMcliWel
kv-imr-mG
G kc.aitimi'z

Schauspielhaus Pforzheim.
Samstag , den 17. Nov ., kleine

Preise : - .89. 1.20. 1.70 Mk.
Schwarzwaldmiidel

Operette in drei Akten von Fessel.
Beginn : 20 Uhr , Ende 22.30 Uhr.
Sonntag , den 18. November , nach¬
mittags : kleine Preise : —.60, —.80,

1.20, 1.70, 2.20 Mk.
Der Zigeunerbaron

Operette von Johann Strauß.
Beginn : 15 30 Uhr . Ende : 18 Uhr.
Abends : kleine Preise : —.60, —LO,

1.20, 1.70 , 2.20 Mk.
Schwarzwaldmiidel

Operette in drei Akten von Fessel.
Beginn : 19.30 Uhr , Ende : 22 15 Uhr.

C . M . Kirchherr

s, in.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

MMtWA »«Der dieW»GrimdkigeliiSmmi
i»d GedSiidedeftzerii zu erftmlmdeii Änzeigeii.

Auf Grund des Art . 7 des Grund -, Gebäude - und Ge-
wcrbesteucrgesehes vom 7. Jannar 1927 werden diejenigen
Personen , welche im laufenden Kalenderjahr ein steuerbares
Grundstück , Gefall oder Gebäude in der Gemeinde erworben
haben , sowie diejenigen Grundeigentümer und Gebäuöc-
besitzer , bei deren Grundstücken und Gebäuden während des
laufenden Kalenderjahres eine Veränderung  stattgcfun-
dcn hat , die eine Acndcrung des Steucrkatasters zur Folge
hat , aufgefordcrt , hiervon spätestens bis zum 1b. Januar
k. Js . beim Städt . Steueramt hier Anzeige zu machen.

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.
Calw,  den 16. November 1931.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Der Gemeinderat hat am 8. November die Einführung nach-
stehenden

Haushaltungs -Grundgebührentarifs
für Stromabnehmer

mit Wirkung vom 1. Januar 1935 ab beschlossen:

Der Grundpreis beträgt
monatlich

einzeln ^ zusammen
jährlich

für jede Wohnung - .20
Zuschlag für die Küche —.50

das 1 Zimmer - .45 1.15 13,80
2. - .40 1,55 18,60

»» 3. „ —.35 1,90 22,80
- .30 2.20 26,40

e» e» —.30 2,50 30.—
w b. ^ - .25 2,75 33.—
» 7. „ - .25 3.— 36,—
tt »» - .20 3,20 38,40
jedes weitere Zimmer - .20
Treppenhaus-
deleuchtung —.20
mehr als eine Außen-
lampe - .20

Der Arbeitsprels beträgt jede Kilowattstunde 10 l s °g.
Als Zimmer werden alle zu Wohnzwecken dienenden Raume ge¬

rechnet ohne Rücklicht daraus , ob der betreffend« Raum elektrisch angc-
schlossen ist oder nicht. Treppenhäuser in Einfamilienhäusern rechn- n je
als ein Zimmer . Nicht als Zimmer werden folgende Räume , dir grund-
preissrei sind, gerechnet:

Zimmer unter 8 qm
Von Dienstboten bewohnte Zimmer,
Aborte . Badezimmer . Wintergärten . Veranden , Balkone,
Flure (soweit sie nicht als Wöhndielen bienen ),
Speisekammern , Vorratskammern,
Haus - und Borratskeller , Bodenräume,
Waschküchen in Einfamilienhäusern , Bügelzimmer und

ähnliche Nebenräume.
Außer Ansoft bleiben ferner eine einzelne Lampe

außerhalb der Wohnung.
Der Grundgebührentarlf gilt jeweils für ein ganze » Kalender¬

jahr ; er kann jederzeit begonnen , aber nur auf Schluß des Jahres
gekündigt werde», ausgenommen bei Wegzug aus dem Stromver¬
sorgungsgebiet . Bei Wohnungswechsel wird die Grundgebühr nach
Tagen (1 Tag -- ' /,» Monats berechnet. Falls Kündigung nicht bis späte¬
stens 1. Oktober ersolgt , verlängert sich der Toris um ein weiteres Jahr.

Da vorstehender Gruudgebührentarif zunächst nur für die
größeren Verbraucher einen finanziellen Vorteil hat , bleibt der seit-
herige Z ihlertaris (Lichlstrom 35 Psg ., Kraststrom 20 Psg .) als Wahl¬
tarif weiter bestehen.

Anmeldungen zum Grundgebührentarif find bei der Ver¬
waltung (Rathaus Zimmer 1) zu machen, wo auch jede weitere
Auskunft erteilt wird.

Lalw , den 15. November 1934.

Städt . Elektrizitätswerk : schlaf

Mg.SrtsdrMkkW CM.
Nach tz 397 RBO . sind bei verspäteter Abmeldung die Bei¬

träge bis zum Tag der Abmeldung sortzubezahlen . Die Kassen-
verwaltung ist angewiesen , künftig diele Vorschrift genau durchzu-
sühren , weil die Kasse zur Bezahlung der Kopspaulckale solange
verpflichtet ist, als die Abmeldung in der Mitgliederstatistik nicht
berücksichtigt werden kann.

Die Betriebssichrer werden daher im eigenen Interesse aus
die pünktliche Einhaltung der Stägige « Meldefrist hingemiesenl

Lalw . den 12- November 1934.
Borftandavorsitzender : Seschikftsleiter:

E n t c n m a n n. I . V . : Schmidt

Reparaturen
an landw. Maschinen aller Art

zur Zeit besonder« an:

MenrnWen. Iauchepumpen
All elinajchiue».
Dreschinaschinen

fuhren schnell und billigst aus

Gebrüder Matt. NeuSnlach.

Pianos
neu und georaucht , in großer Aus¬
wahl zu müßigen Preisen

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Neckarstrag« 1«.

Knopflöcher s ück- §
Hohlsaum . Plissee
Ankurbeln v-nsv,tz-n

Friedrich Herzog
^Inhaberh. Nathgrb«

Vieh « u. Sch meinem arkt
in Weilderstadt am Montag,
den IS . November 1934 . Beginn
des Schweinemarkts um 8 Uhr;
des Viehmarkts um S Uhr.

Bürgermeisteramt : Schütz.
Alleinstehendes Fräulein sucht

geräumige , sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

in neuem , ruhigem Hause , oder
Penfioniir in größere Billa»
Wohnung nach Hirsau.

Angebote erbeten unter R . Z . 18
an die Gesch-St . ds . Blattes.

In Bad Liebenzell
ist in besserem Hause eine schöne,
sonnige

2-Zimmer-
Wohnung

mit Wohnküche , Bllhnenraum und
Keiler zu vermieten . 3u erjragen

>in der Ee >chäjt»steUr dieses Blatt.

llrkisplele Kali. ftok. cslw
lNarxe » Sorrutuz - » » «Lu ». 3/ , uuck » bevcka 8 ° lldr
Klans Brausevetter , lennzi Ingo in„Keule«sein setii' 5105"
Lin Kriminaltonkilin von desonäerer Liqenart.
Zpuuueuck , lustig , ulctsrbsltasm.

In » Sv »pr «»<xr » n »iirr Oer zroüe Llsnlrl Lernlisrll
lonvocbenscksu (u. s. Lortsetrung äes steicksparteitstzs
1934 in blürnberg ).

r

Reichr»erlistgni»»ciiderAiite!leliteliilldtrI.AF.
(Deutsche Angestelltenschaft) Ortsgruppe Lalw.

Zu der sür Sonntag , den 18 . November , vorgesehenen

Besichtigung
wird nochmals eingelad .Abmarsch 14Uhr vom Geoegeniium in Lalw

^ssckmssckme
2 u ftsdsn in cisn ssscftysscftsftsn.

Leöütö̂ sscbmsscblnentsdrik voulsoblsnüs.

Hüte - tVliiireii
ia yaalltät äss Lest«
I» ? orm unspardo «lexaut
Im Preise virklick billlx l

plorrbeim , IVestllcke 11

Ke kllvene; nickt mekr notVenütz,
von üssotiütt ru Lssofi -llt ru lautsn,
um 8ILN nsu unct gut sinroklsicksn.

Vas gxoSs

bistst süss , ivas rur Klsickung tUr Strsös,
Sport unci vsruf gsbürt . / Sobönsts Aus¬
wahl :^ nrilgs . käLntsl, l-isrrsnwäsohs .i-isrron-
artiksl , Ssrursklsickung.

ln bsstgslsitotsr Sport -^ btsilung:
Xompleßts SKI - Ausrüstunge»

Ssaofitsn Sio msins Sodsutsnstsrl

teilen Winlsi'
ppipo eplnögliek.

UnLuekst „Union - -
Sniftstls vu Ukvliok I

Lalw

Maria Fortenbacher
Karl Luclw. Kutzmaul

grüßen als Verlobte

Oberjettingen
Nltbengstett
Reichenberg

Lalw

Statt Karten.

Rnnelise Fischer
Oscar Moll

verlobte

November 1934

Stammbeim

Zreuäenstaät

Jakob Rürkle , Schneiäer
Rosa Vürkle , grb. Kilian

Breitenberg Lrailsheim
§ort -wayne , Inäiana U. S. N.

grüßen als vermählte
November 1934

Althengstett

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannt » zu
unserer am Dienstag,  den 20 . November 1VS4 , ftattsm-
denden

Hochzeilsfeier
in da » Gasthaus zum „Lamm " freundlichst einzuladen >

Adolf Weiß , Schäfer Martha Grotzmann
Kirchgang 1 Uhr

empiieblt llie

MlckversorZunZ pkorrkeim 0 . m .b . bl.

äurcb äen einschlägigen
öulterbanctel im Kreis Laiiv

^ " .z - . - ^ -.- 7--.^ ' -i, -- . - - .
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